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ALLGEMEIN 
Durch das Stipendienprogramm RISE Weltweit des DAADs wird Bachelorstudierenden der 

Naturwissenschaften ein sechs- bis zwölfwöchiger Forschungsaufenthalt an einer Universität oder 

Forschungseinrichtung im Ausland ermöglicht. Die Praktika finden dabei größtenteils während der 

vorlesungsfreien Zeit im Sommer/ Herbst statt und sind mit einem Vollstipendium (monatliche 

Auszahlung, Höhe abhängig vom Zielland) und einer Flugkostenpauschale verbunden. 

Gegen Ende des Jahres kann man sich für bis zu drei der zahlreichen Projekte bewerben und erhält 

spätestens Anfang des darauffolgenden Jahres Rückmeldung über mögliche Praktika. Ich habe ein 

Stipendium für einen Forschungsaufenthalt an dem Instituto de Productos Naturales y Agrobiolgia 

(IPNA) erhalten, welches zur größten öffentlichen Forschungseinrichtung Spaniens, dem Consejo 

Superior de Investigaciones Científicas (CSIC),gehört und in San Cristobal de La Laguna, Teneriffa liegt. 

Nach der Stipendienzusage wird der genaue Zeitraum des Praktikums mit dem jeweiligen Betreuer 

abgestimmt. Ich bin ungefähr zwei Wochen vor Ende der Vorlesungszeit für insgesamt 9 Wochen nach 

Spanien geflogen, um im September/ Oktober rechtzeitig für Klausuren wieder hier zu sein. Die Dauer 

des Praktikums ist hierbei vom jeweiligen Projekt abhängig, ich würde aber jedem raten den Aufenthalt 

so lange wie einem möglich zu gestalten, da viele Projekte, selbst wenn nicht spezifisch erwähnt, 

meistens auf zwölf Wochen ausgelegt sind. 

  



VORBEREITUNG 
Da das Praktikum in Europa stattfand, waren im Vergleich zum nicht EU Ausland weniger 

Vorbereitungen notwendig, da sich zum Beispiel weder um ein Visum, eine Aufenthalts-, oder 

Forschungserlaubnis, oder um spezielle Impfungen gekümmert werden musste. Mir hatte jedoch 

meine Ärztin geraten, mich neben den obligatorischen Auffrischimpfungen auch gegen Hepatitis A und 

B zu impfen. Auf Nachfrage hat hierfür meine Krankenkasse auch einen Teil der Kosten übernommen. 

Die Reisekrankenversicherung wurde durch den DAAD abgedeckt, wohingegen alle wichtigen 

Dokumente, wie z.B. ein Anmeldeformula, die Sicherheitsbelehrung etc., für die Universität vor Ort am 

ersten Arbeitstag unterzeichnet wurden. Es blieben also lediglich die Anreise und die Unterkunft zu 

organisieren. Ich würde außerdem jedem dazu raten sich eine Kreditkarte anzulegen, da diese in 

Spanien das Bezahlmittel der Wahl ist, überall akzeptiert wird und vieles vereinfacht. 

ANREISE 
La Laguna liegt im Norden Teneriffas, in der Nähe des nördlichen Flughafens. Dieser wird von den 

meisten Airlines aber nicht direkt angeflogen. Man kann also entweder einen Anschlussflug buchen, 

oder man fliegt zum südlichen Flughafen und benutzt die Buslinie 111, die jede halbe Stunde vom 

südlichen Flughafen bis nach Santa Cruz fährt. Ich habe mich für letzteres entschieden, da die Fahrt 

mit 9,50 € relativ günstig ist und die Fahrzeit nur eine Stunde beträgt. Von dort fahren mehrere Busse 

nach La Laguna, unteranderem auch eine Direktlinie mit der Nummer 15. 

UNTERKUNFT 
Die Wohnungssuche kann sich von Deutschland aus als schwierig gestalten, da es aus dem Ausland 

nicht gerade einfach ist, eine Wohnung zu finden. Ich bin in mehren Erasmus-und DAAD 

Erfahrungsberichten auf die Plattformen Spotahome, Fotocasa, Uniplaces und nicht zuletzt Airbnb 

gestoßen, habe jedoch nur auf letzterer aktuelle Angebote gefunden und mir daraufhin einen Account 

zugelegt. Innerhalb von La Laguna waren die Inserate allerdings ziemlich teuer, die billigsten lagen um 

die 500-600 € im Monat, weshalb ich etwas außerhalb gesucht habe. In La Cuesta habe ich ein Inserat 

für ein geteiltes, möbliertes Apartment für ca. 250 € gefunden. In dem Apartment gab es insgesamt 

drei Einzelzimmer und Bad, Küche, Wohnzimmer wurden geteilt. Die anderen beiden Zimmer wurden 

während meines Aufenthalts mehrfach vermietet. Viele waren sehr nette und angenehme 

Mitbewohner, mit denen man sich gut unterhalten und etwas unternehmen konnte, andere wiederum 

das genaue Gegenteil. Man sollte sich jedoch bei Problemen direkt an Vermieter etc. wenden Alles in 

allem war ich mit meinem Zimmer bzw. meiner Wohnung im Endeffekt zufrieden. Meine Vermieterin 

war sehr nett und sprach gutes Englisch. 

Man braucht von La Cuesta zur Uni ca. 20 min. Da ich den Bus also so gut wie jeden Tag benutzte, habe 

ich mir eine Ten+-Karte angeschafft, welche man mit einem bestimmten Guthaben auflädt und dann 

pro Kilometer/Haltestelle bezahlt (weshalb man beim Ein-und Aussteigen seine Karte validiert). 

Fahrten ab einer gewissen Kilometerlänge werden rabattiert, weshalb sich die Karte auch lohnt, wenn 

man den Bus per se nicht regelmäßig nutzen muss, sondern nur die Insel erkunden möchte. 

  



FORSCHUNGSARBEIT 

ALLGEMEIN 
Ich habe am IPNA in der Abteilung der Agrobiotechnologie gearbeitet. In der Arbeitsgruppe 

Biotechnologie von Makromolekülen werden neue Biopharmazeutika zur Anwendung in z.B. der 

Kosmetik- und Lebensmittelindustrie untersucht. Alle Mitarbeiter in Institut waren sehr nett und 

hilfsbereit und haben auch alle Englisch gesprochen. 

Eine schöne Geste war, dass wir jeden Tag gegen 11:30 Uhr zusammen frühstücken gegangen sind. Ein 

typisches spanisches Baguette und einen Café. Da die Bedienung der Cafeteria leider kein Englisch 

konnte, haben die Mitglieder der Arbeitsgruppe anfangs für mich bestellt. Später konnte ich das meiste 

in Spanisch selbst bestellen. Hier hatte man die Möglichkeit, sich mit Leuten aus anderen 

Arbeitsgruppen/ Projekten zu unterhalten.  

 

Abbildung 1: IPNA Gebäude 

MEIN PROJEKT 
Mein Projekt befasste sich mit Cathelicidinen in Reptilen. Es galt neue Cathelicidine in drei Proben von 

der einheimischen Kanareneidechse, kleinen Kanareneidechse und des Riesenblauzungenskinks zu 

finden. Dafür habe ich anfangs alle auf Pubmed verfügbaren Sequenzen alignt und von langen, 

übereinstimmenden Bereichen kurz vor der antimikrobiellen Domäne wurden Primer designt und von 

einer externen Firma bestellt. Die vorhandene mRNA, die aus Blutproben der oben genannten Tiere 

durch TRI isoliert wurde, wurde anschließend per RACE in cDNA umgeschrieben. Darauffolgend wurde 

per PCR versucht passende Abschnitte in den cDNAs zu amplifizieren. Diese wurden dann mithilfe eines 

Kits aus dem Gel extrahiert und anschließend zum Sequenzieren zu einer externen Firma geschickt. 

 

Abbildung 2: Aufbau Cathelicidin, Quelle https://www.sciencedirect.com/topics/neuroscience/cathelicidin 



Diese war aber leider wenig erfolgreich, da die Sequenzierergebnisse sehr ungenau waren, weshalb 

wir auf eine Touchdown PCR und eine Klonierung der PCR Produkte umgestiegen sind. Für die 

Klonierung mussten die PCR Produkte noch getailt werden, da die PCR mit dem Phire durchgeführt 

wurde und der Klonierungsvektor mit dem TA Prinzip funktionierte. Dadurch werden Sensitivität und 

Spezifität der PCR Produkte erhöht, wodurch zum einen die Squenzierergebnisse verbessert werden 

sollen und zum anderen die Klonierung und Expression in den Cyanobakterien möglich ist. 

 

Abbildung 3: PCR der Proben 

Zudem werden die PCR Produkte in E. coli DH5 α kloniert, um möglichst homogene PCR Produkte und 

somit genaue Sequenzierergebnisse zu erhalten. 

 

Abbildung 4: Kanareneidechsen, Quelle privat 



FREIZEITGESTALTUNG 
Als Praktikant hat man es etwas schwerer Leute kennenzulernen, da man keine Kurse etc. besucht und 

somit keinen Kontakt zu einheimischen Studenten hat. Man lernt also größtenteils Kollegen der 

Arbeitsgruppe und Mitbewohner kennen. Da in diesem Jahr an dem IPNA jedoch zwei Projekte des 

DAAD angeboten wurden, habe ich im Laufe meines Praktikums die andere deutsche 

Stiependiatsträgerin kennengelernt und viel mit ihr unternommen. 

LA LAGUNA 
La Laguna hat eine schöne historische Altstadt mit vielen kleinen Geschäften und historischen Orten/ 

Gebäuden wie z.B. den „Plaza del Adelantado“, die „Iglesia de la Concepcion“ oder das „Casa de los 

Capitanes Generales“. Am besten erkundet man die Stadt zu Fuß und guckt, was man alles entdeckt. 

Nicht weit vom Stadtzentrum ist z.B. das „museo de la ciencia y el cosmos“, welches sich zwar 

eigentlich an ein jüngeres Publikum richtet, aber man auch als Erwachsener noch Sachen lernen und 

Spaß haben kann. 

In der Altstadt und auch darüber hinaus findet man überall viele kleine Cafés und Bistros. Auf den 

Kanaren sind Tapas nicht so sehr verbreitet wie im Rest Spaniens. Dafür findet man an fast jeder Ecke 

Arepas (sowas ähnliches wie ein Sandwich), Churros und Patatas Bravas (kleine Salzkartoffeln mit Dip). 

Wer richtige kanarische Hausmannskost probieren möchte, der findet bei Winzern, neben sehr gutem 

Wein auch das. Auf den Kanaren dürfen diese zu einer bestimmten Zeit im Jahr auch Essen zu ihrem 

Wein servieren. Da die Winzer aber sehr weit außerhalb liegen und auch meistens der Busverkehr nicht 

gut ist würde ich auch hier raten sich lieber ein Auto zu mieten. 

 

Abbildung 5: Iglesia de la Concepcion, Quelle https://rutasmisteriosas.es/reservar/la-laguna-oculta 

  



UMGEBUNG 
Auch in der Nähe von La Laguna gibt es zahlreiche Ausflugmöglichkeiten. Die Busse fahren zudem 

regelmäßig und selbst nachts. Santa Cruz ist mit dem Bus in 20 min erreichbar. Dort kann man unter 

anderem das Palmetum, das Freibad in der Nähe des Palmetums und die Innenstadt mit ihren 

zahlreichen Einkaufszentren wie das Meridiano besuchen. Der Strand „Playa de las Teresitas“ und 

Puerto de la Cruz, wo der bekannte Loro Parque liegt, sind in 45- 60 min mit dem Bus erreichbar. 

Naturliebhaber kommen entweder im „Parque rural de Anaga“ oder am Teide auf ihre Kosten. Die 

Anreise gestaltet sich hier jedoch mit öffentlichen Verkehrsmitteln schwieriger und länger. Wer diese 

unbedingt sehen möchte, sollte sich für diese Tage vielleicht ein Auto zulegen. 

 

Abbildung 6: Überblick Santa Cruz, Quelle privat 

 

Abbildung 7: Palmetum Santa Cruz, Quelle privat 



 

Abbildung 8: Loro Parque, Quelle privat 

FAZIT 
Rückblickend kann ich jedem ans Herz legen, sich für ein DAAD RISE Weltweit Stipendium zu bewerben. 

Man erhält die einzigartige Chance, fachlich Neues kennen zu lernen und bereits gelerntes zu vertiefen. 

Zudem hat man auch die Möglichkeit, in einem fremden Land zu leben, die Kultur und Sprache kennen 

zu lernen und internationale Freundschaften zu schließen. Ich persönlich habe sehr viel dazu gelernt 

und mitgenommen, neben vielen fachlichen Arbeitsweisen unter anderem auch etwas Spanisch und 

eine neue Sichtweise auf die verschiedensten Dinge. Ich möchte mich an dieser Stelle herzlichst für die 

Förderung durch den DAAD bedanken und dafür, dass mir all dies ermöglicht wurde. 

 


